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da, über mehrere Heine Dörfer, Tanyas und Puszten gelangt man nach Meggyaszo,

der nördlichften und beinahe volkreichiten Drtjchaft des Harangod, mit vielen Schmucden

Häufern, über welche die alte veformirte Kirche mit ihrem hohen Thurme emporragt, eine

der bemerfenswertheften Kirchen der Gegend. Der Ort baut Wein und Weizen und befibt

auch eine alte Burgruine, jowie etwas abjeit3 ein neuteres, von Schönem Barfe umgebenes

ftochohes Schloß (die Graefl’ihe „Syörgy-Tanya”), deifen Höchft gejchmacvoll ent-

tworfene und eingerichtete Räume laut der goldenen Inschrift auf einer neben dem Haupt-

eingang eingefügten Marmortafel bei Gelegenheit der Herbitmanöver im Iahre 1881

Seine Majeftät den König und unter vier anderen Erzherzogen auch den Kronprinzen

Nudolf beherbergt Haben. — Hier geht das Mföld Ichon in die Welt der Berge über.
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